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Erfolgsfaktoren die Softwarelösungen im Unternehmen zu 

Prozessbeschleunigern machen
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é zu mir!

Diplom Wirtschaftsinformatiker André Unger

36 Jahre alt, verheiratet und zwei Söhne

Berater im Prozessmanagement- und IT-Umfeld seit 1996

Gründung einer universitätsnahen Unternehmensberatung (1997)

Geschäftsführer einer universitären Unternehmensberatung

(2000 ï2003)

Geschäftsführender Gesellschafter der Unger, Welsow & Company 

GmbH (seit 2003)

Mein Steckenpferd: IT- und Prozess-Management
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Beratungsschwerpunkte

Prozess- und IT-Beratung

Gründung: 

1. Oktober 2003

Gesellschafter:

Dipl.-Wirt.-Inf. André Unger
Dipl.-Wirt.-Inf. Klaus-Oliver Welsow

Sitz:

Paderborn 

Kernbranchen:

Automotive

CallCenter

Immobilien & Banken

Handel

ézu Unger, Welsow & Company
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Haben Sie das Gefühl
auf der Bremse zu stehen?
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Beispiel - Koch

Ein Koch hat sein eigenes Set an
Messern für die jeweilige Aufgabe.

Das perfekte Werkzeug führt
- zum schnelleren Arbeiten
- zu besseren Ergebnissen
- mehr Spaß an der Arbeit.
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Beispiel - Polizei

Polizisten kaufen sich selber 
Ausrüstungen

und tauschen diese gegen die 
Standardausstattung

Die perfekte Ausrüstung führt
- zu besserer Bewegungsfreiheit
- zu mehr Sicherheit
- und einem größeren Wohlbefinden.
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Das richtige Werkzeug nutzen

ǒ Die Arbeitswelt macht es bereits vor:

ĂFachkrªfte suchen sich das beste Werkzeug zur Erledigung ihrer Aufgabeñ

Polizisten, Kºche, Goldschmiede, Steuerfachgehilfen, Dachdecker, é

ǒ Gute Werkzeuge sind die Grundlage für die optimale Erfüllung der Aufgabe

ǒ Kleinigkeiten haben häufig große Auswirkungen auf das Gesamtergebnis

Die Auswirkung eines schlechten Werkzeugs ĂSoftwareñ ist sogar noch 

deutlich größer, denn

1. Schlechte / fehlende Software führt zu manuellen Tätigkeiten 

(analog dem Koch der das Gemüse mit den Händen zerkleinert)

2. Die Aufgaben sind miteinander verbunden, sodass Folgetätigkeiten von 

anderen Mitarbeitern ebenfalls betroffen sind.
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1. Unzufriedenheit der Anwender 
1. ĂDas ist mir alles zu kompliziert!ñ

2. ĂWenn ich die Anwendung nutze, brauche ich doppelt so langeñ

3. ĂIch kann meine Umsatzauswertung nicht findenñ

2. ĂSchatten-ñ Anwendungen werden genutzt
1. Excel Dateien

2. Access Anwendungen

3. OpenSource Lösungen

3. Unterbrechung von Arbeitsketten 

1. Längere Durchlaufzeiten

2. Informationen müssen aus unterschiedlichen Quellen 

zusammengetragen werden.

3. Medienbrüche / papierbasierte Weiterverarbeitung

Folgen 
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Ursachen

Warum gibt es immer wieder Probleme mit Softwareprodukten?

Schritt 1: Auswahl der Software

1. Anforderungen im Vorfeld nicht spezifiziert

2. Anforderungen an alle Beteiligte nicht kommuniziert

3. Prozesse und Aufgaben sind  nicht dokumentiert

4. Unzureichende Einbindung der Anwender

5. Keine genaue Betrachtung ĂStandardsoftware vs. Individualentwicklungñ

Schritt 2: Einführung der Software

1. Anforderungskatalog nicht konsequent umgesetzt

2. Fehler bei der Konfiguration

3. Mitarbeiter nicht ausreichend qualifiziert
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Das Erfolgsgeheimnis?

Leistungssportler verbringen mehr als 85% Ihrer Zeit mit Training. 

Die restlichen 15% sind Wettkampf!

Ziel: Optimale Vorbereitung auf ein Event.
Eine Optimale Vorbereitung bildet die Basis für die richtigen Entscheidungen!
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Wie macht man es richtig?

Anforderungen 
spezifizieren

Prozesse und 
Abläufe 

dokumentieren

Infrastruktur 
analysieren

Entscheidungs-
prozess

ÅFunktionen
ÅFormulare
ÅBerichte
Åα{ŎƘŀǘǘŜƴά-Anwendung
ÅOberflächen
ÅAntwortzeiten
ÅBenutzeranzahl

ÅProzesse
ÅDokumente
ÅSchnittstellen
ÅVerantwortlichkeiten
ÅInformationen
ÅVerbesserungs-

potenziale

ÅSystemsoftware
ÅAnwendungssoftware
ÅSchnittstellen
ÅDatenquellen
ÅBenutzer- und Berech-

tigungsstrukturen

ÅPflichtenheft/
Lastenheft
ÅAbdeckungsgrad der 

Anforderungen
Åwirtschaftliche 

Bewertung der 
Lösungen (TCO)
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Die ewige Diskussion

Standardsoftware vs. Individualsoftware
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Einsame Insel

Individualsoftware? 
Insellösung!

Nein! Integrierte Individuallösungen sind eine Alternative!
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Früher: Schwarz-Weiß-Entscheidung (Standard oder Individual)

Weil: Entwicklungsaufwand für Individuallösungen zu hoch

Integration war kaum möglich (Standardanwendungen geschlossen)

Heute: Keine ĂSchwarz-WeiÇñ-Entscheidung mehr

Fakten: Standardsoftware wird in der Regel für einen anonymen Markt entwickelt*

Individualsoftware wird im Auftrag für eine spezifische Aufgabenstellung 

entwickelt*

Die richtige Antwort: Es kommt darauf an!

Zielstellung: 

Ein effizientes und effektives Werkzeug zur Erledigung der übertragenen Aufgaben.

Die richtige Antwort!

*In Anlehnung an: Disterer, G.: Auswahl und Einführung von Standardsoftware
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Entscheidungsfaktoren

Faktor 1: Verfügbarkeit von Standardsoftwareprodukten

1. Branche

2. Prozessanforderung

3. Eigener Anforderungskatalog

Faktor 2: IT- und Anwendungsinfrastruktur (IT-Strategie)

1. Schnittstellen

2. Datenbanksysteme

3. Web- oder Desktopapplikationen

Faktor 3: Erfahrungen und Fähigkeiten der Mitarbeiter

1. IT-Verantwortlichen

2. Benutzer

Faktor 4: Rahmenbedingungen

1. gesetzliche Vorgaben bspw. Finanzbuchhaltung

2. Kunden- oder Lieferantenvorgaben
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Die drei Wege

offene

Standard-

software

Integrierte

Individual-

lösungen

Gekapselte
Standard-
lösungen

Insellösungen

Standardsoftware
mit integrierten Individuallösungen
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Entscheidungsfaktoren

Standardsoftware, wenn

1. Hohe funktionale Abdeckung der Anforderungen besteht

2. Prozesswissen wird benötigt

3. Verwendbare Best-Practise Umsetzungen vorhanden

4. Externe Vorgaben werden ausreichend erfüllt

5. Komplexitätsgrad passt zum Unternehmen

6. System passt in die IT-Infrastruktur

7. IT-Verantwortliche können mit der Lösung umgehen

8. Benutzerakzeptanz ist gegeben

9. Wirtschaftlichkeit der Lösung ist gegeben
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Standardsoftware

Wirtschaftliche Faktoren (TCO)

ǒ Lizenzmodell

Benutzerlizenz, Arbeitsplatzlizenzen, Concurrent User, é

ǒ Notwendige Hardware (meist zu vernachlässigen)

ǒ Zusätzlich notwendige Produkte

Datenbank, Officelösungen, Schnittstellen, é

ǒ Support- und Wartungskosten

Monatliche Geb¿hren, Supportkosten, é

ǒ Updatekosten

Monatliche Gebühren

ǒ Installationskosten

ǒ Konfigurationskosten

ǒ Erweiterungskosten

ǒ Kosten für Qualifizierung

ǒ Bewertung der Investitionssicherheit
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Entscheidungsfaktoren

Integrierte Softwarelösungen, wenn

1. Prozesse einzigartig und wettbewerbsentscheidend sind

2. Funktionslücken zwischen Standardanwendungen 

geschlossen werden sollen

3. Unnötige Komplexitätssteigerungen vermieden werden 

müssen

4. System passt in die IT-Infrastruktur

5. IT-Verantwortliche können mit der Lösung umgehen

6. Benutzerakzeptanz ist gegeben

7. Wirtschaftlichkeit der Lösung ist gegeben
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Integrierte Individuallösungen

Wirtschaftliche Faktoren (TCO)

ǒ Kosten für Pflichten- / Lastenheft

interner / externer Aufwand 

(größtenteils auf bei Standardsoftware)

ǒ Notwendige Hardware (meist zu vernachlässigen)

ǒ Zusätzlich notwendige Produkte

Datenbank, Officelösungen, Schnittstellen, é

ǒ Entwicklungskosten

ǒ Einführungskosten

ǒ Supportkosten

ǒ Kosten für Qualifizierung

ǒ Bewertung der Investitionssicherheit

Wichtig: Wer ist später der Eigentümer des Softwarecodes?
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Beispiele für die drei Wege

offene

Standard-

software

Integrierte

Individual-

lösungen
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Hintergrund Individuallösungen

Im Allgemeinen ist dies das Fachgebiet der IT-Abteilung und der Dienstleister.

ǒ Architektur 2-Schicht oder 3-Schicht-Architektur

ǒ Art der Anwendung Desktop- oder Web-Anwendung

ǒ Grundgerüst OpenSource Tool, Frameworks, é

ǒ Programmiersprachen Microsoft .Net, PHP, Java, Grails, é

ǒ Datenbanken Microsoft SQL, Oracle, IBM DB2, MySQL, é
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Beispiel für Individuallösungen

Branche: Handel ïCash & Carry Market

Lösung: Controlling Lösung für den Einkauf

Prozess: Einkauf

Ausgangslage:

ÅEinzigartiger Einkaufsprozess (Alleinstellungsmerkmal)

Åkeine Standardlösung auf dem Markt

ÅSteuerung über Budgettabellen auf Warengruppenbasis

ÅManuellen Aufwand durch Automatisierung reduzieren

Lösung:

ÅDesktop-Lösung auf Basis Microsoft Excel

ÅAutomatischer Abgleich der IST-Daten aus der 

Warenwirtschaft

ÅAuswertungen zur Einkaufssteuerung in Echtzeit möglich

ÅZugriffssteuerung über Benutzerrollen

Einkauf
Waren-

eingang

Waren-

bereitstell.
Logistik

WarenwirtschaftssystemFehlende Software 

für Bereich 
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Beispiel für Individuallösungen

Branche: Automotive

Lösung: Produktkostenkalkulation 

Prozess: Angebotskalkulation

Ausgangslage:

ÅFehlende Software für Produktkostenkalkulation

ÅDaten in verschiedenen Systemen vorhanden

ÅZugriff auf Fertigungspläne, Materiallisten und Lohnstückkst.

ÅKostentreiber gegenüber OEMs offen legen

ÅVorgegebene Formulare der OEMs

ÅFehlende Simulation von Szenarien

Lösung:

ÅDesktop Anwendung

ÅSchnittstellen zu relevanten Kernanwendungen

(SAP, eMPlanner, Host-Anwendungen)

ÅVerknüpfung zu Angebotsformularen der OEMs

ÅVor-Ort-Preisverhandlungen durch lokale Datenbank

Anfrage
Produkt-

kostenkalk.
Angebot Projekt

KernanwendungenIntegrierte 

Individuallösung

Fehlende Software

für Teilaufgabe
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Zusammenfassung

ǒ Anforderungen so genau wie möglich spezifizieren

ǒ Prozesse und Abläufe dokumentieren

ǒ Betrachtung Standardsoftware vs. Individuallösung

ǒ Externe Unterstützung

Eine optimale Vorbereitung bildet die Basis
für die richtigen Entscheidungen

und

Betrachten Sie alle Lösungsmöglichkeiten
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Unser MEiM-Special

Wiki-On-A-Stick

Neben Sie an unserer MEiMBlitzumfrage teil und 
Sie erhalten als kleines Danke schön unser Wiki-On-
A-Stick!

Bitte ausfüllen!

Stand C21
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Besuchen Sie uns

auf unserem Stand C5!

Ich wünsche Ihnen weiterhin 

viel Spaß auf unserer 

Kongressmesse!
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Fragen & Antworten

Gerne beantworte ich 

Ihnen Ihre Fragen!

Tragen Sie sich bitte in die Liste ein, wenn 

Sie die Präsentation haben möchten.

Unger, Welsow & Company GmbH

André Unger Stadtlanfert 7

Geschäftsführer 33106 Paderborn

E-Mail: aunger@uw-c.de www.uw-c.de

Telefon: +49 (0)5251 54078-0

mailto:kwelsow@uw-c.de
mailto:kwelsow@uw-c.de
mailto:kwelsow@uw-c.de
http://www.uw-c.de/
http://www.uw-c.de/
http://www.uw-c.de/
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éim Sinne unserer Kunden

Optimale 
Leistungs
-fähigkeit

IT

Mitarbeiter

Prozesse

Anforderung 
an Methode

Anforderung 
an Technik

Anforderung an 
Qualifizierung
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évon den Anderen

Mitarbeiterqualifikationen

12 IBM Certified Professionals

6 Microsoft Certified Professionals

3 ARIS Prozessberater 

4 Nautilus Berater 

2 TQM Coaches


